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Quelle: Frick et al. 2013

5: teile ich mit allen
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1. «Sharing-Society» – Was ist darunter zu verstehen?



Keine allgemein anerkannte Definition

Bericht des Bundesrates 2017

 Peer-to-Peer-Angebote gegen Entgelt (P2P)

 «hybride Modelle» (P2P und B2C)

Studie TA-Swiss

 ICT-gestützte Onlineplattformen

 Anbieter und Nutzer meist Individuen (P2P)

 temporäre Nutzung ohne Eigentumsübertragung 

 keine digitalen Güter.
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Was ist neu?

 Plattformen ersetzen Zwischenhändler – «plattform business»

 Rollen von Anbietenden und Konsumierenden lösen sich auf – «prosumers»

 Neue Technologien haben Schlüsselrolle – «product-as-a-service»

 Angebote werden flexibilisiert – «on-demand economy»

 Nutzen der Schwarmintelligenz – «wisdom of crowds»

 Geringe Transaktionskosten – «trust as key currency»
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Nachhaltigkeit

Ökonomie

Ökologie Soziales

Sharing Economy
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2. «Sharing-Society» – Eine Herausforderung für die Politik?

Warum braucht es ganz allgemein überhaupt politische Steuerung?

 Defensive Argumentationslinie: Risiko reduzieren – negative Effekte abschwächen!

 Offensive Argumentationslinie: Chancen nutzen – Gesellschaft gestalten!
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Chancen der Sharing Society Risiken der Sharing Society

Ökonomie • Transparenz (z.B. durch Feedback-
Systeme)

• Fairness / Partizipation / 
Demokratisierung des Zugangs

• Neue Einkommensmöglichkeiten
• Flexible Beschäftigungsmodelle
• Höhere Nachfrage durch Ersparnis
• Generell: Wachstumschancen

• Risikoverlagerung zu Arbeitnehmenden / 
Konsumenten

• Ausbeutung der Arbeitenden («race to the
bottom»; Plattform-Kapitalismus)

• Unklare Verantwortlichkeiten – Umgehung von 
Regulierungen 

• Neue Monopole - «ungleich lange Spiesse»
• Gefahr für traditionelle Anbietende
• Datenschutz

Soziale • Soziale Vernetzung / Kohäsion
(Gemeinschaft)

• Wertewandel zu Nachhaltigkeit

• Ungleicher Zugang Einkommen
• Soziale Spaltungserscheinungen –

Gentrifizierung

Ökologie • geringere Belastung durch geteilte 
Ressourcen und geteilte Nutzung

• Ausweitung des Angebots – Ausweitung der 
Nachfrage 

• Rebound-Effekte

2. «Sharing-Society» – Eine Herausforderung für die Politik?



2. «Sharing-Society» – Eine Herausforderung für die Politik?

"Sharing Society"

Polizei
Verteidigung
Aussenbeziehungen
Steuern
...

Kultur
Bildung
Forschung
Infrastruktur
…

Sicherstellung wichtiger öffentlicher Güter 
und Ressourcen

Beeinflussung des gesellschaftlichen Handelns

Hoheitsrechte des 
Staates

Staat als 
Anbieter/Nutzer von 
Gütern und 
Dienstleistungen

Regulative 
Politik («sticks»)

Finanzierung
(«carrots»)

Überzeugung
(«sermons»)

Information
Appelle
Politische 
Werbung
…

Gebote
Verbote
…

Finanzielle 
Anreize über 
Steuern
Subventionen
…

Rechtliche Regelung 
Datenverwendung 
und Datenschutz

Bibliotheken
Unternutzte 
Räumlichkeiten für 
Sharing freigeben
Carpooling innerhalb 
öffentlicher 
Verwaltung 

Foodwaste-
Kampagne BLW
Angebotsver-
zeichnisse
(Datenbanken)

Tourismus-
abgabe
Zweckentfrem-
dungsgesetze
Parkplatz-
regulierung

Förderung 
multimodale 
Mobilität
Start-Up-
Finanzierung



Ja, «Sharing-Society» ist Herausforderung für die Politik – bietet Chancen und Risiken

Ja, Verwaltung muss sich damit beschäftigen – nicht nur negative Effekte abschwächen 

sondern auch Chancen nutzen 

Aber braucht es dazu bereichsübergreifende Ressortforschung?
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3. «Sharing-Society» – Warum bereichsübergreifende Ressortforschung dazu?

Ja, es braucht bereichsübergreifende Ressortforschung, denn Themen beschäftigen 
meist mehrere Politiken gleichzeitig

Literatur: Johal/Zon (2018): Policymaking for the Sharing Economy

 «Finding the appropriate tools to consider issues that fall between many mandates requires 
thinking outside of governments’ existing tool-boxes» 

 «An independent review of the sharing economy in the UK recommended an Innovation Lab 
for the sharing economy for just this purpose»

Frühere Treffen der Arbeitsgruppe «Ressortübergreifende Forschung»

 Thematik betrifft alle fünf Handlungsebenen (Wohnen, Arbeit, Freizeit, Ernährung, Sicherheit) 
 Querschnittscharakter macht ressortübergreifende Forschung  notwendig

 Teilen von Ressourcen hat potenziell gewichtige und vielfältige gesellschaftliche, 
volkswirtschaftliche und ökologische Auswirkungen
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BLW

BFE

BWO

ARE

BAFU

SECO

ASTRA

BAV

SBFI

BSV

BABS

BAG

BLV

Raum

Energie Integration

ForschungBildung

Arbeit Wirtschaft

Gesundheit

Mobilität

Sicherheit

Nachhaltigkeit

Landwirtschaft

Justiz
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Fazit

 Staat kann mehr als nur regulieren – er soll helfen, die Gesellschaft zu gestalten!

 Braucht aber Steuerungswissen – das ist eine Aufgabe der Ressortforschung

 Herausforderung «Sharing Society» betrifft alle Politikbereiche und …

 auch alle Staatsebenen (Bund, Kantone, Städte und Gemeinden)

«All in all, the economic, social and environmental effects of sharing economy platforms

are largely unknown» (Frenken & Schor, 2017:8)
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